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heit und einer darauffolgenden ſonnigheiteren Zeit in einem Schwei
zer Penſionat erzählt ſie ihr von einem lieben Menſchenkinde
Magda von Wachenhauſen und viel von einem Manne der Eliſa
beths einzige große Liebe geweſen und der für ſie nur brüder
liche Freundſchaft gefühlt hatte einem Manne der Günther von
Rauenfeld hießl Die Briefe die ſie damals an ihre Freundin
Magda ſchrieb bargen den ganzen großen Schmerz ihrer unglück
lichen Liebe Aber dann kam eine Zeit voller Jammer in welcher
ihr Vater und ihre Mutter kurz hintereinander ſtarben und ſie
heimatlos und wider Erwarten beinahe mittellos zurückließen die
Zeit eines mühſeligen Kampfes mit alten Vorurteilen und größtem
Seelenſchmerz und eines endlichen Sieges durch den Segen der Ar
beit Während Frau Vergangenheit in ihr dunkles Reich zurück
taucht empfindet Eliſabeth aufs neue welchen köſtlichen Wert ihre
Arbeit für ſie birgt Jhre Arbeit Sie iſt ihr die Ausübung
einer Kunſt Wenn ſie mit dem Schaffensmut des bildenden Künſt
lers an ihr Werk geht dann arbeitet ihr Geiſt gemeinjam mit den
Künſtlerhänden

Es dämmert und Eliſabeth denkt daran daß ſie ja der kleinen
Komteß helfen will ſchön zu ſein Sie lächelt und verläßt ihren
Sitz Nebenan werden Stühle geſchoben Die Näherinnen haben
ihr Tagewerk hinter ſich und verlaſſen das Atelier Die Direk
trice erſtattet Eliſabeth die zum Fortgehen bereit aus ihrem Zim
mer tritt Bericht und folgt nach höflichem Guten Abend den
Uebrigen

Eine Viertelſtunde ſpäter ſteht Eliſabeth in Herminens elegant
ausgeſtattetem Toilettezimmer und bemüht ſich ſtilllächelnd mit
liebevoller Sorgfalt um das junge fortwährend plaudernde Ge
ſchöpf Das Paket mit den verhängnisvollen Briefen hat ihr Her
mine gleich nach ihrer Ankunft gegeben und ein Blick in das glück
ſtrahlende Geſichtchen gab ihr die Gewißheit daß Hermine von
dem Jnhalt keine Ahnung hat Schön wie ein junger Frühlings
morgen ſteht die Komteſſe jetzt fertig vor dem Spiegel und mit
ſtrahlenden Augen nickt ſie dankbar Eliſabeth zu ein unnennbares
Gefühl überkommt dieſe als ſie auf das junge Mädchen das da
wie die verkörperte glückliche Jugend vor ihr ſteht niederſchaut
Ein klarer Tropfen ſchimmert in den großen grauen Augen und

ie faßt mit ihren kühlen Händen Hermines Lockenköpfchen und
üßt ſie auf die weiße Stirn Es iſt ein unausgeſprochener aber

inniger Glückwunſch Hermine fühlt das und will ihr von Her
en danken aber Eliſabeth hat ihr noch einmal zugenickt und iſtſcon fort

Als ſie die teppichbelegte Treppe hinunter geht rollt unten ein
Wagen vor und von einer plötzlichen Ahnung durchzuckt zieht ſie
den Spitzenſhawl dichter zuſammen Ein ſchlanker Mann ſteigt
die Treppe hinauf und als ſeine ſonnig leuchtenden Augen auf
die hohe Frauengeſtalt treffen zieht er höflich grüßend vor der
Fremden den Hut Eliſabeths Haupt neigt ſich zum Gegengruß
und langfam ſchreitet ſie weiter Oben ſchlägt eine Türe zu und
Eliſabeth lächelt friedlich als ſie das Haus verläßt

Bärenjagd
Humoreske von Ferd Gruner

Nachdruck verboten

Jm Nebenſtüberl vom Roten Krebs ſaßen die Mitglieder des
Hubertusbundes um den großen runden Eichentiſch jeder ein volles

Krügel vor ſich Alle rauchend daß eine dichte Wolke über dem kleinen
Raum ſchwebte

Mit offenem Munde hörte Jülg Franz der Großbauer der ſeit
undenklichen Zeiten die Gemeindejagd gepachtet hatte zu wie Emanuel
Joſt Steuerinſpektor in Penſion von den Heldentaten erzählte die er auf
gejährlicher Jagd getan

Das rote dicke Geſicht des alten Herrn wurde noch röter und ein
paar Schweißtropfen perlten von der allzuhohen Stirn nieder auf die
Wänglein da er vermeidete wie er einmal auf ſeiner Ferienreiſe im
tieſſten waldigſten und bergigſten Bosnien an einer Bärenjagd teilgenommen
und ihn nur ſeine Geiſtesgegenwart rettete mit welcher er der braunen
Beſtie das Meſſer zwiſchen die Rippen ſtieß mitten ins Herz

Die Büchſe hatte verſagt nichts nichts konnte mich retten als die
Geiſtesgegenwart Und über die verfügte ich immer beſchloß beſcheiden
ſtolz Joſt und blickte wie ein Triumphator um ſich

Dem Jülgbauer ging ein leiſes Gruſeln durch die Glieder während er die
Pfeife austlopfte und noch hie und da ein fragendes Wort an den Be
amten richtete der in Stenerſorgen zwar grau aber auch recht behäbig ge
worden war

Der hagere ſehr kurzſichtige Lehrer blickte ſtumm auf ſein Glas Er
dachte nach wie er nächſtens ſeinen Jungen an dieſem Beiſpiel den un
geheuren Wert der Geiſtesgegenwart klar machen wollte

Adynnkt Flügge hatte ſein von Schmiſſen zerriſſenes Geſicht zum tiefſten
Amtsernſt gezwungen nur wechſelte er mit dem Oberförſter Kröne einen
eigentümlichen Blick

Der Oberförſter fuhr ſich ein paarmal durch den langen Bart dann
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nahm er einen tiefen tiefen Schluck aus dem Krügel Sich den Schaum
aus den Mundwinkeln wiſchend brummte er halblaut durch die Zähne
Geiſtesgegenwart das kennen wir Wahrſcheinlich hat er ein Meer

ſchweinchen für einen Bären angeſehen Und laut ſetzte er ſeine Rede
alſo fort Es iſt wahr ne Bärenjagd iſt eine gefährliche Sache wenn
ſie nicht gelingt Aber Gott ſei Dank werden einem mehr Bären auf
gebunden als es wirklich gibt

Herr Joſt ſah ihn ein wenig unſicher an Sie meinen doch
nicht Herr Oberförſter 2 entgegnete er ſcharf

Der alte Forſtmann tat erſtaunt Die Anweſenden natürlich aus
genommen Aber was die Geiſtesgegenwart betrifft ſo haben Sie ganz
recht Herr Joſt Packte mich da einmal als ich mich im Walde draußen
ſür eine Viertelſtunde unter einen Baum gelegt hatte um ein wenig zu
nicken ein elendiger Landſtreicher an der Kehle und wollte mich in die
beſſeren Jagdgründe befördern Jch hatte die Hände ganz merkwürdiger
weiſe in den Taſchen und konnte ſie nicht herausbringen wie ſehr ich mich
auch bemühte Mir wurde ſchon himmelangſt da plötzlich ſpürte ich einen
Biß in meiner Hand ein furchtbares Geheul ich riß die Augen
auf und lag zu Hauſe in meinem Bette mit den Fingern den Hals
meines Karo umklammernd der mich in ſeiner Todesangſt gebiſſen hatte

Meine Frau war entſetzt herbeigeſtürmt Jch weiß gar nicht was ſie
von mir gedacht haben mag

Der Steuerbeamte ſah den Oberförſter zweifelnd an Jch verſtehe
nicht das heißt wie meinen Sie das

Joſt trank raſch ſein Bior aus und verabſchiedete ſich von den Hu
bertusbrüdern von denen insbeſondere der Oberförſter und Adjunkj
Flügge noch lange zurückblieben und die Köpfe zu einander ſteckten Der
Oberförſter machte ein grimmiges Geſicht das aber allmählich freundlicher
wurde bis er ſchließlich ſtill vor ſich hin lachte Warte nur Du mit
Deiner Geiſtesgegenwart brummte er als er ſich dann auch zum Heim
gehen wandte und dem Adjunkten die Hand reichte

Ein paar Tage ſpäter als der Oberförſter gegen Abend aus dem Forſt
zurückkehrte und dabei die Landſtraße benutzte kam ein alter Zigeuner des
Weges der an Kette und Strick eine alte abgemagerte Bärenmutter führte
die recht trübſelig blinzelte und nur zuweilen einen zärtlichen Blick auf
ihren putzigen Sohn warf der im Straßengraben einhertrottete

Der Forſtmann blieb ſtehen ein verqnügtes Lächeln flog über ſein
Geſicht und unwillkürlich ſtieß er einen Pfiff aus

Der Zigeuner blickte auf und zerrte energiſch an der Bärin als ihn
der Oberförſter heranwinkte

Küß ſich die Hond Euer Gnoden kam es zwiſchen den weißblitzenden
Zähnen des Nomaden hervor und tief ſenkte er das von grauen langen
Haarſträhnen umwucherte Haupt während er den breitkrempigen Filz
ſchwenkte

Die Bärenmutter ſchien ſehr müde zu fein denn ſie legte ſich ſofort
nieder und ſtieß ein ſtöhnendes Brummen aus Das Junge trampelte
im Straßengraben weiter Es ſchien ſich um die Alte nicht zu kümmern

Haltet doch die kleine Beſtie auf rief der Forſtmann als der
täppiſche Petz ſich vergeblich bemühte durch eine im Graben liegende
DrainageRöhre ſeinen Weg zu nehmen

Der Zigeuner holte mit ein paar kräftigen Fußſtößen den Bärenſohn
zurück Wohlgefällig betrachtete der Forſtmann das junge Tier welches
die Größe eines mittelſtarken Hundes hatte
Mir len kaufen Euer Gnoden frug der Treiber Jß gutes

u

Der Oberförſter ſchüttelte lachend den Kopf Nein nein das nicht
Aber könntet Jhr mir dieſes braune Bürſchchen da nicht ſo auf zwei oder
drei Tage überlaſſen

Der Zigeuner ſah ein wenig ängſtlich den Weidmann an Euer
Gnod n ſein Jäger Wird da Marko nicht erſchoſſen J

Nichts dergleichen Jch liefere ihn wieder lebend ab Alſo was
verlangt Jhr für zwei Tage Aber Jhr dürft nicht mehr ins Dorf ziehen
ſondern kommt jetzt gleich zu mir Könnt auch die alte Bärin mitnehmen
und bleibt die zwei Tage bei mir s darf Euch niemand ſehen Eſſen
und Trinken bekommt Jhr auch Alſo wollt Jhr

O je Euer Gnod lachte der Zigeuner und haſchte nach der Hand
des Forſtmannes Wird ſich auch altes Bär ruh n aus iß ſo nicht ganz
geſund Hot ſich Fuß geſtaucht

Alſo ſeid Jhr einverſtanden Fünf Gulden für zwei Tage und freie
Zehrung für Euch und Eure Viecher

Küß die Hond Euer Gnod n dan ſehr ſcheen Tun Euer Gnod n
nicht vielleicht brauchen kleines Bär auf länger

Mir genügen zwei Tage Alſo kommt
Von der Landſtraße abbiegend zum Forſt der nur wenige Schritte

entfernt lag zog die kleine Geſellſchaft ohne daß jemand ſie bemerkte auf
verſteckten Pfaden zur Förſterei

Der große luftige Holzſchuppen wurde den Fremdländern zum Aufent
halte angewieſen

Wir haben doch übermorgen die Jagd drunten im Kuppenbuſche an
geſagt fragte der Oberförſter nun ſchon zum dritten Mal den Adjunkt
Flügge der aus dem Lachen nicht herauskam als er die ſeltſamen Gäſte
heranziehen jah

Ja gewiß gab dieſer zur Antwort
Die Jagd wird prächtig werden lachte der Oberförſter Aber

reinen Mund gehalten über meine Gäſte ſind Sommerfriſchler wandte
er ſich ſcheinbar ſehr ernſt an ſeinen Gehilfen

Gewiß Werde Madame Bär und Baby nicht verraten erwiderte
dieſer ebenſo
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Zwei Tage ſpäter war Jagd im Kuppenbuſche Ein pröächtiger
ſonniger Herbſttag Jn der Förſterei verſammelten ſich die Hubertus
brüder vollzählig Alle waren in heiterſter Stimmung denn das Früh
ſtück welches der Oberförſter auftragen ließ war ganz beſonders ſchmack
haft Als letzter kam Herr Joſt Steuerinſpektor i angedampft Der
wohlbeleibte Herr welcher einen knappſitzenden Jagdanzug trug und eir
Hütlein mit einem prächtigen Birkhahnſtoß hatte ſeine Büchſe wie immer
noch in dem branunledernen Futteral ſtecken Er ſchwitzte furchtbar Dem
Frühſtück ſprach er aber ſehr wacker zu

Der Weidmann lächelte ſanft Jch wollte nur ſagen daß man
manchmal glaubt ſich in der Geſahr zu befinden und man liegt ruhig zu
Hauſe im Bette

Dann ging es unter des Oberförſters Führung hinaus zum Kuppen
buſche Es war ein harter Weg Er dehnte ſich unſäglich Bergauf
bergab durch Geſtrüpp ging es wohl eine Stunde lang

Herr Joſt ſeufzte aber der Oberförſter hatte taube Ohren Adjunkt
Flügge erbarmte ſich des Keuchenden und erklärte ſich bereit ihm bis zur
Jagdſtelle die Büchſe zu tragen Dankbar nahm Herr Joſt dies an
und etwas erleichtert bemühte er ſich mit den andern Schritt zu halten

Endlich war der Kuppenbuſch erreicht Der Oberförſter hatte hierher
einen Mann mit Atzung geſendet ſodaß die ausgetrockneten Kehlen wieder
angefeuchtet werden konnten

Dann wurden den Schützen die Plätze angewieſen Der Oberförſter
führte den Steuerbeamten i P perſönlich auf ſeinen Stand Er war
ziemlich weit entfernt auf einer ſchmalen Lichtung von drei Seiten mit
jüngerem Dickicht umgeben Nur auf der einen Seite ſtanden mehrere
hochſtämmige Tannen

Hier haben Sie einen ausgezeichneten Platz Halten Sie nur beſonders
die Linie rechts im Auge Es wird ein ausgezeichneter Trieb werden Jch
glaube Sie bekommen da das ſtärkſte Hochwild zu ſehen

Jch danke Jhnen entgegnete Joſt
Weidmannsheil Der Oberförſter ſchlug ſich in die Büſche

Herr Joſt beſichtigte genauer den Platz und ließ ſich auf einem glatt
abgeſägten Baumſtumpf nächſt den Tannen nieder

Einige Minuten ſah er aufmerkſam nach der angedeunteten Richtung
und horchte auf jedes Geräuſch Aber es war ganz ſtill

Herr Joſt bekam nach einer Viertelſtunde den Krampf in die Waden
denn der Sitz war etwas niedrig Aechzend ließ er ſich auf das Moos
zu Füßen der Tannen nieder

Es war ihm heiß ſehr heiß So rückte er ſich den Hut tief in
die Stirn lehnte ſich mit dem Rücken an den Baum und ſah nachdenklich
auf ſeine blinkenden Röhrenſtiefel Allmählich fingen ſeine Augen zu
zwinkern an und endlich nickte er ein O er ſchlief nicht er hörte jedes
Rauſchen in den Aeſten und

Es war gräßlich Saß er da oben auf einem Turm und ſollte
hinunter ſpringen in die gähnende Tiefe ſobald die große Glocke zu läuten
anſinge Bim Bam Es war ihm jurchtbar zu Mute Jede
Sekunde zitterte er daß die Glocke zu läuten beginnen werde und jetzt
der erſte Klang

Er machte eine heftige Bewegung verlor den Stamm im Rücken und
lag nun der Länge nach auf dem Mooſe Erſchreckt riß er die Augen auf
ein ſurchtbares Heulen nein Brummen war vernehmlich

Ein eiſiger Schauer ging durch ſeine Glieder Er ſchuellte mit dem
Rücken empor Alle Heiligen dort kam ein brummend Tier ein Bär
heulend auf ihn zu Butzſchnell war er auf den Füßen das Gewehr kam
ihm in die Hände Aber wozu erſt ſchießen Die Beſtie trollte ja ſchon
fünf Schritt vor ihm Er warf die Flinte weg faßte den Stamm der
Tanne und ſtöhnend klimmte er hinan Ein Gruſeln übertlef ihn als am
Stamm drunten die Beſtie brummte

Nun hatte er den erſten Aſt erreicht Freudeſtöhnend ſchwang er ſich
darauf da ein Kniſtern der Aſt bog ſich brach und Herr Jotit ſtürzte
hinunter der Beſtie auf den Rücken die er am Halle umklammerte
Und fort ging die wilde Jagd der Bär mit Herrn Joſt

Er ſchrie nicht er keuchte nur und ſeine Hände hafteten wie Kletten
an dem Tiere Auf einmal lag er mitten im Kuppenbache

Als er aus dem naſſen Elemente ſich mühſam erhob ſtanden der
Oberförſter der Adjunkt und der Jülgbauer am Ufer und lachten bis ſie
blau im Geſicht wurden

Etwas abſeits ſtand ein Zigeuner zwiſchen deſſen Barturwald ein
Loch ſtarrte aus dem ein ſonderbares Gluckſen kam Er ſtreichelte dabei
den Bärenſohn der Herrn Joſt ſo tödliche Angſt eingejagt Das Bärlein
ſtreckte die Zunge heraus und ſah mit einem ängſilichen Grunzen zu Joſt
hinüber der mit ebenſolchen Blicken den Bären anaß

Herr Joſt Sie ſind ein tapferer Mann auf einer ſolchen Beſtie ge
traute ich mich nicht zu reiten zumal ohne Sattel, ſagte ſehr ernſt der
Oberförſter als der Steuerbeamte i P langſam dem Waſſerbette ent
ſtieg

Ueber ſolche Geiſtesgegenwart verfüge ich nicht der Gedanke wäre
mir wahrlich nicht gekommen fügte der Adjunkt hinzu

Herr Joſt überging dieſe Bemerkungen mit Schweigen Jch ſchof
zweimal auf den Bären fehlte aber wahrſcheinlich verſicherte er und
entlud die Röhrenſtiefel ihres Jnhalts

So ſo meinte freundlich der Oberförſter Jch hätte mich dann
aber nicht erſt bemüht meine Büchſe wieder in das Futteral einzu
zwängen

Futteral ſtotterte Herr Joſt
Nun ja freilich da ſehen Sie doch

Der Jülgbauer reichte dem Sprachloſen ſeine Büchſe die noch immer
in dem hübſchen braunledernen Futteral ſteckte

t
Hot ſich ſehr gui lachte der Zigeuner Ledernes Gewehr

Herr Joſt trat aus dem Hubertusbunde aus und überſiedelte in das
nächſte Städichen

Dieſe Bärenjagd wurde aber in den Jahrbüchern des Bundes ver
ewigt

Tolle Wetten
ie Odeſſaer Zeitung Liſtok berichtet wie die L N ſchreiben

von der tollkühnen Wette des St Petersburger Dragonerhauptmanns
Jlinsky Er wollte Aſien durchqueren Kuropatkins Hauptquartier in
Ligojang erreichen die japaniſchen Belagerungslinien bei Port Arthur
durchbrechen in die Stadt dringen die Seeblockade durchbrechen und
Tſchifu und Ching erreichen Wenn ihm ſein Vorhaben gelang ſollte er
200 000 Mk erhalten aber im anderen Falle nichts bezahlen Als Chineſe
verkleidet ging Jlinsky bei hellem Tageslicht ruhig durch das japaniſche
Heer Von den ruſſiſchen Foris wurde auf ihn gefeuert aber als er die
um ſeinen Leib geſchlungene Nat onalfahne wehen ließ hieß man ihn in
der Feſtung willkommen Nach drei Tagen uhr er mit Depeſchen von
Stoeßel durch die japaniſche Flotte und erreichte Tſchifu Die Reiſe halte
ſechs Wochen gedauert aber als Jlinsky dann nach dreimonatiger Ab
weſenheit wieder nach St Petersburg kam hatte der Buchmacher inzwiſchen
Bankerott gemacht ſodaß er um ſein Geld kam Tragiſcher war das
Ergebnis einer Wette von der die Wiedomoſti berichteten Ein ge
fangener japaniſcher Offizier der in Omsk iuterniert war wetteke
mit einem ruſſiſchen Offizier er wolle für jede Minute die Port Arthur
nach dem Juni aushalte eine Kopele bezahten Das machte faſt
15 Rubel täglich oder etwa 30 Mark Am 1 Oktober ſchuldete der
Japaner ſchon faſt 4000 Mark Als der Ruſſe eine Abſchlagszahlung
verlangte und ſich bereit erklärte die Wette als beendet anzuſehen ſagte der
Japaner nichts ſondern zog ſich in ſein Zimmer zurück und erſchoß ſich
mit einem Revolver Ein Mitglied des engliſchen Kiubs in Moskau
wettete mit einem Bekannten die Truppen des Zaren würden innerhalb
einer Woche nach der Geburt eines Thronerben einen großen Sieg gewinnen
Der Geburt des Zarewitſch folgte aber kein Sieg und 140000 Mk gingen
in andere Hände über Die patriotiſchen Japaner waren ſo entſchioſſen
für ihr Vaterland zu ſterben daß einige Offiziere wetteten ſie würden
in der Schlacht den Tod finden Das Geld ſollte an ihre Witwen ge
zahlt werden Ein Oſſizier namens Motono der im Mai zur Front ab
ging wettete ſeine Erben ſollten 1000 Yen 2000 Marh bekommen wenit
er innerhalb eines Monats getötet würde Nach jener Zeit ſollte ſein
Gegner 10 Yen täglich zahlen bis er 100 Tage übertebt hätte dann
ſollte die Weite aufhören Motono wollte ſich nicht vorſätziich töten laſſen
und ſich nur der Gefahr ausſeßen wenn die Verhältniſſe es erſorderten
Ob er nun gefallen iſt und damit ſeine Wette gewonnen hat wird nicht
berichtet Eine ſeltſame Kriegswette ging ein vaterlandsliebender Ruſſe
namens Lomakin ein Er wollte ſeine Stiefel eſſen wenn Japan
nicht bis zum 1 Juli um Frieden bitten müßte Lomakins Gegner hielt
500 Rubel dagegen Lomatin hielt die Stiefel aber da keine Zeitgrenze
feſtgeſetzt war verſchluckte er jeden Tag nur einen kleinen Streifen und
war erſt am 20 November damit fertig Sein Gegner entband ihn von
der Verpflichtung auch die Nägel der Stiefel zu effen

Abſchaffung der Briefmarken
Die Abſchaffung der Briefmarken iſt das Endziel einer Erfindung des

Oberingenieurs Baumann der den Apparat in München im Sitzungs
ſaale der Handels und Gewerbekammer einem zahlreich erſchienenen
Publikum von Fachlenten und Intereſſenten vorführte Ausgehend von
der Tatſache daß z B ein einziges großes Geſchäftshaus in einem Jahre
etwa zwei Millionen Poſtſachen zur Verſendung bringt kegte der Vor
tragende dar daß zur Frankiernng all dieſer Sendungen ein einzelner
Mann 639 Arbeitstage benötigen würde Angenommen nun der Geſchäſts
inhaber zahlt für dieſe Arbeitsleiſtung 2000 Mk ſo beträgt auch der
Herſtellang wert der verwendeten Marken eiwa 2000 Mk und es ergibt
ſich ſonach eine Ausgabe von 4000 Mk für den Geſchäftsbefitzer bezw
die Poſt Dieſe Ausgabe zunächſt für Maſſenſendungen zu beſeitigen iſt
der Zweck eines Apparates der durch einen Elekiromagneten betrieben
wird Kommt eine Maſſenſendung am Schalter zur Ablieferung ſo überzeugt
ſich der Beamte von der Zahl ſtellt das Gewicht der einzeinen Sendung
feſt nimmt die für das Porto nötige Summe in Empfang nnd übergibt
dann die Sendung dem Stempelbeamten der den Apparat bedient Durch

18 Herausziehen eines Handgriffes erjolgt der Aufdruck eines Stempels
mit dem Namen des Aufgabeortes und der Angabe der Zeit gleichzeitig
wird aber auch der Zählapparat in Bewegung gefſetzt fo daß der Apparat
ſelbſttätig die Zahl der Sendungen kontrolliert durch die angebrachte
Plombe iſt die Möglichkeit einer Fälſchung der Ziffern ausgeſchloſſen
Die Ausgeſtaltung des Apparates für die Abſtempelung von Sendungen
mit mehrerlei Portoſätzen iſt lediglich eine Konſtruktionsſrage die nach derr

ilungen des Erſinders keinen Schwierigkeiten begegnet Die Ver
bindung dieſer Erfindung mit den Briefkäſten in den Straßen iſt zwar
einer ſerneren Zukunft vorbehalten doch dürfte auch dieſe Frage noch zit
löſen ſein Gewünſchtenfalls könnten ſolche Apparate den Geſchäſtsinhabern
leih oder kaufsweiſe ebenſo überlaſſen werden wie Gas und Waſſermeſſer
oder Elektrizitätszähler und die Frankaturgebühren werden am Schluſſe
des Monats gleich den Telephongebühren für auswärtige Geſpräche ein
gehoben
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